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Freitag, 23. Mai 2025

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

In Basel gehen Anschlüsse verloren
ZumFahrplanwechsel imDezember 2025 hin erhöhen die SBB dieUmsteigezeiten imBahnhof SBB – das hat einen bestimmtenGrund.

BenjaminWieland

Heute Freitag geht der Entwurf
für den Fahrplan 2026 in Ver-
nehmlassung. Schon jetzt steht
fest: Der grösste Angebotsaus-
bauseit 20Jahrenkommtaufdie
Nordwestschweiz zu. Basel und
Liestal erhaltendenViertelstun-
dentakt (sieheKasten).Esgehen
inBasel jedochauchVerbindun-
gen verloren. Das hat mit den
Umsteigezeiten am chronisch
überlasteten Bahnhof SBB zu
tun. Die SBB berechnen im
grössten Bahnhof im Dreilän-
dereck neu sechs statt fünf Mi-
nuten für denZugwechsel.

AufderPasserelle ist zumin-
dest zuStosszeitenein schnelles
Durchkommen kaum möglich.
DieprovisorischePasserelle soll
Entlastung bringen. In Betrieb
gehen wird die neue Fussgän-
gerbrücke über das westliche
Gleisfeld zwar pünktlich zum
Fahrplanwechsel hin, also per
14. Dezember 2025. Trotzdem
rechnendie SBBnichtmit einer
raschenEntspannungderLage.
Was auch mit einem anderen
neuen Bauwerk zu tun hat.

Distanzenwerdengrösser
wegenneuemPerron
«Die Umsteigezeit wird verlän-
gert», sagtSBB-Medienspreche-
rin Carmen Hefti zur bz, «weil
die heutigen fünf Minuten be-
reitsknappbemessensind».We-
gendeszusätzlichenPerrons für
die Gleise 19 und 20 auf Seite
Gundeldingen würden die Dis-
tanzen zusätzlich grösser. «Mit
derErhöhungauf sechsMinuten
kanndieSBBdenReisendenver-
lässlicheAnschlüsse bieten.»

Bei zwei Verbindungen
kommt es zu Änderungen: Rei-
senden im IC21/IR26 von Lu-
zern wird in Basel SBB nicht
mehr der Umstieg auf die S3 in

Richtung Olten angezeigt. Sie
können jedochneu inOltenund
Liestal umsteigen. Beim IR27
aus Luzern, Sursee, Zofingen
undOltenwiederumentfällt der
AnschlussaufdieS1 inRichtung
Fricktal. «Für Reisende be-
stehen alternativ Umsteigever-
bindungen in Olten auf die S3
und in Pratteln auf die S1», sagt
Carmen Hefti. «Damit ist man
zumindestgleich schnell alsbis-
her via Basel SBB.»

Wergut zuFuss ist, kanndie
zwei betroffenen Anschlüsse
selbstverständlich weiterhin
nutzen.Man spricht inBähnler-
kreisen auch von «Turnschuh-

Anschlüssen», bei denen etwas
Eile angesagt ist, um den ande-
ren Zug noch zu erreichen. Sel-
ber zeigen die SBB die zwei ge-
nannten Verbindungen jedoch
ab dem 14. Dezember nicht
mehr in ihren Fahrplänen an.

Zweitlängstegenerelle
Umsteigezeit
EinSelbstversuchzeigt,dassder
Wechsel zwischen den zwei am
weitesten voneinander entfern-
ten Perrons, jenen für dieGleise
1 und 19/20, bei normaler Geh-
geschwindigkeit undausserhalb
derStosszeitenrundfünfeinhalb
Minuten dauert. Zwischen die-

sen Perrons gibt es derzeit aber
keine knappenVerbindungen.

Zwar ist der Bahnhof SBB
«nur» noch der sechstgrösste
Bahnhof inderSchweiz,mit sei-
nen im Jahr 2024 rund 101’000
Ein-undAussteigendenproTag.
Trotzdemhatermit sechsMinu-
tenzusammenmitdemBahnhof
Bern, der Nummer zwei hinter
Zürich HB, ab Ende Jahr die
zweitlängste generelle Umstei-
gezeit aller Bahnhöfe imLand.

Noch längerdauert dasUm-
steigennur imbesagtenZürcher
Hauptbahnhof. In Olten, Lau-
sanne und Luzern beträgt die
Zeitreserve fünf, in Genf und

Zürich-Stadelhofen vier Minu-
ten.Raschunterwegs istman im
fünftgrösstenBahnhofdesLan-
des, jenemvonWinterthur.Hier
genügen dreiMinuten.

In Basel SBB undGenf-Cor-
navingibtes jedochAusnahmen.
Bei Anschlüssen auf Züge in
Richtung Frankreich zeigt der
SBB-FahrplankeineVerbindun-
gen an, bei denen weniger als
zehn Minuten Umsteigezeit
möglich sind. Bei diesen An-
schlüssen ist nicht nur die Dis-
tanz sehr gross, es gibt auchden
Zoll zu passieren. Da braucht es
etwas mehr Zeitreserve – auch
mit Turnschuhen.

Ein neuer Auftakt nach dem letzten Akt?
Das Theater Palazzo in Liestal schliesst. Gelingt demgleichnamigenKulturhaus derGenerationenwechsel?

FlorianOegerli

Als in der NZZ vom März 1979
zum ersten Mal vom Palazzo in
Liestal die Rede war, klang das
wie ein Versprechen aus einer
anderen Welt: Vier junge Men-
schen wollten das ehemalige
Postgebäude inein«Kulturzen-
trum für alternative Lebensfor-
men» transformieren.

46 Jahre später ist darausein
Dreispartenhaus mit Kino,
Kunsthalle und Theater gewor-
den. Dessen Gründer sind im
Pensionsalter. Und das Kultur-
haus scheint ineineMidlife-Cri-
sis geraten.

ZuwenigGeld, zuwenig
Zeit, zuwenigLeute
2023meldetendieGründerRe-
novierungsbedarf an und kün-
digtenan,dasHauseinerneuen
Generation übergeben zu wol-
len.Beidesbliebbisher aus.Da-
für wird aus dem Drei- nun ein
Zweispartenhaus: Ende August
schliesst das Theater Palazzo –
«schweren Herzens», wie Ver-

einspräsidentin Sanja Arcerito
betont.Damit soll diedrohende
Insolvenz abgewendet werden.

«MitdemTheaterhabenwir
auch ein strukturelles Defizit
übernommen», sagt Arcerito,
die seit 2023 im Amt ist. Zwar
habe man versucht, gegenzu-
steuern, ergänztCynthiaCoray,
seit zwei Jahren künstlerische

Leiterin. So habemandasHaus
stärker aufAngebote fürKinder
und Jugendliche ausgerichtet.
«Doch zahlreiche Fördergesu-
che blieben ohne Erfolg.»

Das Konsumverhalten habe
sich verändert, so Coray: «Die
Leute buchen kaum mehr im
Voraus.» Zugleich teilten sich
siebenPersonen160Stellenpro-

zente –mit entsprechend vielen
Überstunden, geradebeiAusfäl-
len. Auch die ehrenamtlichen
Helfendenkonntennicht unbe-
grenzt mitziehen. Doch nicht
nur die Bausubstanz sei sanie-
rungsbedürftig: «Auch der Sa-
nierungsbedarf im Innern ist
nicht zu unterschätzen», sagt
Coray.

Ein leiserUmbruch
kündet sichan
Zwar habe die Kulturabteilung
des Kantons zusätzliche Unter-
stützung signalisiert. Doch für
dasTeamwarderLeidensdruck
zu gross: «Ein klarer Schnitt ist
jetztwichtig», sagtCoray. Auch
wenndas fürdieMitarbeitenden
eine Kündigung bedeutet.

DieBaselbieterKulturchefin
Esther Roth bedauert den Ent-
scheid.DieAusrichtungaufKin-
derund Jugendliche sei sinnvoll
gewesen: «Das Theater hat Pu-
blikum dazugewonnen.» Doch
wennsicheinProjektnichtmehr
stemmen lasse, sei es mutig, es
ordentlich zu Ende zu bringen.

Der Abteilung Kulturförderung
sei eswichtig, dassAngebote für
junges Publikum in anderer
Formweiterleben.

WieesmitdenRäumenwei-
tergeht, entscheiden die Eigen-
tümer.DerKantonkannnurbe-
gleiten.MitteApril erklärte sich
derVerwaltungsratdemKanton
undder StadtLiestal gegenüber
bereit, den Generationenwech-
sel durcheineexterneBeratung
begleiten zu lassen. Damit sei
derWeg frei, umgemeinsaman
der Zukunftsfähigkeit des
Hauses zu arbeiten und diese
langfristig zu sichern, so Roth.
Nur wenn es auch in dreissig
Jahrennocheine stabileTräger-
schaft gebe, sei der Kanton be-
reit, sich an der bis drei Millio-
nen Franken teuren Sanierung
zu beteiligen.

Doch ob der Neuanfang ge-
lingt, hängt nicht nur von einer
neuenFassade ab – sondernder
Frage, ob sichwiederTrägerfin-
den, fürdieKulturnichtnurkos-
tet, sondern auch etwas ver-
spricht.

Nachrichten
HälftederSchulabgänger
kannkaumFranzösisch

Basel Am Donnerstag wurde
der nationale Bericht zur Über-
prüfung des Erreichens der
schulischen Grundkompeten-
zen 2023 veröffentlicht (siehe
Inland). Die Mitte Basel-Stadt
macht sichSorgenumdie«alar-
mierenden» Ergebnisse betref-
fendFranzösischkenntnisseund
will Antworten von der Regie-
rung. (bz)

BauvonUnterkunft
zurückgestellt

Lörrach-Stetten Der geplante
BauderUnterkunft fürGeflüch-
tete wird bis auf Weiteres zu-
rückgestellt, wie das Landrats-
amtLörrachmitteilt.Angesichts
der seit Monaten rückläufigen
Zuweisungen vonGeflüchteten
seien die verfügbaren Unter-
kunftsplätze im Landkreis aus-
reichend und die geplante
Unterkunft werde nicht für die
vorläufigeUnterbringungbenö-
tigt.Um ingeändertenBedarfs-
lagen handlungsfähig zu blei-
ben, hält sich der Landkreis die
Option offen, die Unterkunft
später zu realisieren. (bz)

Fünf Minuten Umsteigezeit sind hier knapp bemessen: Passerelle des Bahnhofs SBB in Basel. Bild: Nicole Nars-Zimmer

Das ehemalige Postgebäude beim Bahnhof Liestal geht auf den
Bundeshausarchitekten HansWilhelm Auer zurück. Bild: Kenneth Nars

Wichtigste Neuerungen
für die Region Basel

— Die S-Bahn zwischen Basel
und Liestal verkehrt neu im
Viertelstundentakt. Die Züge
zwischen den beiden Kantons-
hauptstädten erhalten die Be-
zeichnungS33. In denHauptver-
kehrszeiten wollen die SBB die
S33-Kompositionen bis Sissach
verlängern.
— Wegen des neuen S-Bahn-
Viertelstundentakts entfallen
jedoch Halte in Muttenz. Betrof-
fen sind die Züge IR27 2460 und
2462. Diese Verbindungen ver-
kehren am Morgen und sind für
Studierende gedacht, die am
FHNW-StandortMuttenz studie-
ren.
— Ebenso wegen des Viertel-
stundentakts Basel–Liestal wird
der Frühzug IR36 1956 nicht
mehr in Pratteln halten.
— Basel undLaufenerhaltenwie-
der umsteigefreie Verbindungen
zumLacLéman, zwar nichtmehr
nach Genf, doch immerhin nach
Lausanne. Der IC51 auf der Jura-
südfuss-Linie endet bald nicht
mehr in Biel, sondern wird bis
Lausanne verlängert. Er hält auch
in Delémont, Moutier, Grenchen
Nord, Neuchâtel, Yverdon-les-
Bains und Renens.
— Zwischen Basel und Biel
entsteht ein Halbstundentakt,
weil neben dem IC51 neu auch
der IR56 einmal pro Stunde ver-
kehrt.
— Die S3 endet neu in Laufen
und nicht mehr in Courgenay.
Wer in Richtung Jura fahren will,
muss in Laufen umsteigen. In
denHauptverkehrszeiten ist laut
den SBB vorgesehen, auf dem
Abschnitt Basel–Laufen Zusatz-
züge verkehren zu lassen, mit
der Bezeichnung S31. (bwi)


